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Abermals eine franzöſtſche Niederlage Verluſtreicher Zurückwurf der
In Mazedonien vorgehense feindliche Truppen

niedergemäht. Wiedernm 20000 Tonnen verſenkt.
Die Revolntionsſpielerei.

Die Revolutionsſpielerei bekommt ihre Geſchichte.
Die Entgleiſung des Herrn Scheidemann am
I. Mai hat Herrn von Heydebrand auf den Plan,
d. h. nach Herford, gerufen, der nun von der andern
Seite droht, aber beide ſind, wie ſich jett durch eine durch
aus Zeitgemäße Veröffentlichung des „Vorwärts“ Zeigt,
ſchon bor zwei Jahren von dem All deutſchen Ver
b an d bedeutend übertrumpft worden. Dieſer hatte durch
den Freiherrn von Gebſattel an den Reichskanzler einen
Brief richten laſſen, in dem mit nicht mehr und mit nicht
weniger als mit der Revolution gedroht wurde, wenn
die Reichsleitung nicht einen Frieden erreichen wolle, der
den alldeutſchen Abſichten entſpräche. Jn demſelben

Schreiben wurde aus dem gleichen Grunde mit dem
Sturze der Monarchie gedroht und die Erbitte
Tung ber die enge Auffaſſung der Kriegsziele der

Reichsregierung ſo groß dargeſtellt, daß das Volk der
Verzweiflung nahe ſei

S Der Kansler hatte darauf mit außerordentlicher et
z

den Alldeutſchen
ſchon 1915 in ſeiner Antwort vor, daß ſich ihr Mangel
an politiſcher Einſicht ins Groteske geſteigert habe, und

Daß ihr Hinweis auf eine Rebolution nichts anderes ſei
als eine Drohung und der Verſuch einer Minderheit, die
von der Krone berufenen Leiter der Reichsgeſchäfte ihrem
Willen unkerzuordnen. Die Alldeutſchen brauchten ſich
alſo wirklich nicht auſzuregen, wenn Herr Scheidemann

am 15. Mai 1917 von ſeiner Seite und von ſeinen Auf
faſſungen aus das kat, was ſie ſelbſt ſchon gin 3. Mat 1915
gekan hatten, und was, um Herrn von Heydebrand zu
Recht kommen zu laſſen, dieſer an 17. Mai 1917 ſolgen
ließ. Derjenige, der dieſen Dingen mit kühler Ruhe zu
ſchaut, darf aus alledem das erfreuliche Bewußte
ein mitnehmen, ſaß mit der Revolukions-
Fpiele rein Deutſchland von welcher Seite ſie
auch kommen möge, kein Geſchäft zu machen iſt.

Wenn der Reichskanzler Herrn Scheidemann am
I. Mai mit Recht entgegenhielt, daß das deutſche Volk
für das Wort Revolution kein Verſtändnis habe, ſo konnte
er das nach dem Briefwechſel mit den Alldeutſchen, den
wir jetzt erſt kennen lernen wirklich mit umſo größerem
Rechte kun, denn in den zwei Jahren, die ſeit der Drohung

der Alldeutſchen verfloſſen ſind, haben ſich die Zuſtände
be uns wirklich nicht verbeſſert. Aber das Volk hat ſich
ganz im Gegenſatz zu den Drohungen der Alldeutſchen
weder in Verzweiflung jagen, noch zur Revolution treiben
laſſen. Die Alldeutſchen haben ſich alſo wieder einmal als
möglichſt ſchlechte Kenner der Volksſeele entpuppt, und wir
ſind ſicher daß das auch ſo bleiben wird, unbekümmert
um Herrn Scheidemann und ſein Gegenpark Herrn von
Hehdebrand. Die Geſchichte geht eben glücklicherweiſe
nicht in Exkremen und nicht in abſoluten Gegenſähen,
ſondern in vermittelnden Ausgleichen und in
einer ſſtetigen Entwicklung vor ſich, und die Poli
tik bleibt noch immer die Kunſt des Möglichen.
Wer das nicht einſteht, muß Enttäuſchungen über Ent
täuſchungen erleben wie es den Alldentſchen geſchehen
iſt und wie es ſicherlich ebenſo Herrn Scheidemann und
Herrn von Heydebrand widerfahren wird.

Was ſagen die konſervativen Organe zu dieſer all
deutſchen Drohung mit der Revolution Die Kreus
Zeitung ſchweigt am Dienstag Abend. Sie war ſtets
vorſichtig. Die freikonſervative Poſt bringt es fertig, zu
ſchreiben „Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob Frei
herr von Gebſattel bei ſeinen Worten an eine Drohung

gedacht hat. Die „Deutſche Tageszeitung will es dahin
geſtellt ſein laſſen, ob der Wortlaut der Eingabe und der
Antwort richtig wiedergegeben iſt, oder ob es ſich um eine
Miſtiftkation handelt. Aber wenn auch der Wortlaut
richtig ſei, bleibt nach Anſicht der „Deutſchen Tages
Zeitung“ die Behauptung, daß Scheidemann nur das
Gleiche getan habe, wie ein Führer der Alldeutſchen, völlig
ſinnlos Die Deutſche Tageszeitung“ behauptek, daß in
dem Hinweis des alldeutſchen Führers „keine Spur einer
Drohung erblickt werden kann. Glücklicherweiſe iſt in
Deutſchland die Zahl der Leute, die nicht leben können,
verſchwindend gering. Wer leſen kann, muß aus der Ein
gabe der Alldeutſchen eine Drohung herausleſen. Der
Deutſchen Tageszeitung“ und der „Poſt“ kann deshalb

nur zugerufen werden Umſonſt, du retteſt den Freund
nicht nen

über den Fortgang der Operationen
berichtet das W. T. B. in Ergänzung des geſtrigen den te
ſchen Heeresberichts; Bei Regen und ſchlechter Sicht war
am 22 Mat nur an einzelnen Stellen der Weſtfront die

Nordöſtlich Hulluch unternahmenKampftättgkeit rege
die Engländer in zwei Kilometer Frontbrette einen ſtarken,
mit Nebelgeſchoſſen unterſtützten Feuerüberfall. Unter
dem Schutz der Rauchwand ſowie ſchweren Artilleriefeuers
im Hintergelände drängen ſtarke feindliche Patromillen in

den vorderſten Graben an der Kiesgrube nordöſtlich Hul
lich ein. Ein ſofortiger deutſcher Gegenſtoß warf ſie aber

Sumgehend wieder hinaus. Auch in der Gegend von
Bullecourt wurden mehrfach feindliche Vorſtöße ab
geſchlagen

An der Aisnefront verſuchten die Franzoſen in der
Gegend zwiſchen der Hurtebiſle Ferme und Wdlich
Eor ben h einen neuen Angriff. Bereits gegen Mittag
wurden zwiſchen den kahlen, zerſplikterten Stämmen in
den flach zuſammengeſchoſſenen Gräben der Franzoſen am
Winkerberg Auffüllungen beobachtek und unter Feuer ge
nommen. Die Franzoſen führken neue Truppen heran,
umd um 5,20 Uhr nachmittags brach nach plößlicher ſtärk
ſter Feuerſteigerung ein ſtarker Angriff vor. Fernſeuer

riegelte den Ailettegrund ab, aber die in dichten Maſſen
vorſtürmende franzöſiſche Jnfankerie bot den deutſchen
Batterien günſtige Ziele Ehe die Franzoſen bis an die
Gräben herankamen, wurden ſie in ruhigen Abwehr
feuer der Beſatzungen, mit Handgrangten oder mit der
blanken Waffe, abgewieſen. Zwiſchen Hurtebiſe Ferme
und Winterberg vermochten die Franzoſen nur an
zwei Stellen in den erſten Graben einzudringen. Am
Winterberg ſelbſt, wo die Fran oſen in breiter Front tiefre e in mehreren Wellen e anſtürmten,
raäch ihre Angriffskraft bereits im Anfang im Avtillerie-

feuer zuſammen. Wo kroßdem kleine Abteilungen n den
erſten Graben einzudringen vermochtken, wurden ſie mit
Haändgranaten wieder verkrieben. Weiter öſtlich kam der
Angriff im deutſchen Vernichtungsfeuer teilweiſe über
haupt nicht zur Durchführung. Die Franzoſen wieder
holten mehrmals mit großer Hartnäckigkeit ihre An
griffe, was lediglich zur Skeigerung ihrer ſchweren Ver
luſte beitrug. Der franzöſiſche Verſuch, den Sturm durch
Luftſtreitkräfte u begleiten, ſcheikerke. Die dent ſchen
Jlieger griffen vor allem an Winterberg wirkungs-
voll an und jagten die ſeindlichen Jlieger hinter die
Linien zurück.

Die Engländer melden nichts Beſonderes.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es

n der Champagne ſolgken auf die Wirkung feind
licher Artillerie gegen die von uns geſtern nördlich des
Cornillete Berges des Helm Berges und des Teton-
Berges eroberten Stellungen feindliche Jnfankerieangriffe
auf dieſe drei Abſchnitkke. Der Feind wurde überall ab
gewieſen. Der Artilleriekampf nahm in der Gegend der
Hochflächen von Vauelere und Californ ten und
öſtlich Chevreurx den Charakter großer Heftigkeit an.
Geſtern und heute ünterwarfen die Deutſchen die Stadt
Reims einer ſehr heftigen Beſchießung.

rakli Dſch

e T f3 SDer Krieg mit Jtalien.
Jtalieniſcher Angriff vor Görz verluſtreich zurück

geſchlagen.

Der öſteerreich- ungariſche
meldet

Geſtern herrſchte am Jſonzo tagsüber abermals
Ruhe. e ſpätabends unternahm der Feind einen durch
Minenwerſer kräftig eingeleiteten Angriff gegen unſere
Hräben vor der Stadt Görz; er wurde unter ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. Heute früh eröffneten die ita
lieniſchen Geſchütze und Minenwerfer ihr Feuer gegen
unſere Stellungen auf der Karſt- Hochfläche. Die Ar
tällerieſchlacht ſteigert ſich zu großer Heftigkeit. Jn
Kärnten und Tirol ſtellenweiſe erhöhte Gefechts-

Heeresbericht

tätigkeit.
n italieniſchen Bericht entnehmen wir An

der Trientiner Front beharrte der Feind kroß der in den
vergangenen Tagen erlitkenen Mißerfolge bei ſeinen ver
r Offenſivhandlungen, die den Zweck einer Ab
enkung verfolgem,

von den geſteck

rn 5
wurden durch Feuer abgeſchlagen. Zwiſchen dem Gard
See und Etſch griff der Feind nach andauernder Artillerie
vorbereitung aller Kaliber die Stellungen des Doſſo Alo
(üdweſtlich von Monke di Lippio) und auf der Zugna an.
An der Juliſchen Front ſteigerte ſich im Abſchnitt nördlich
von Görz der geſtern morgen ſchon lebhafte Artilleriekampf
gegen gbend, ohne daß ihm Jnfanterietätigkeit folgte Wir
ſicherten unſere gewonnene Stellung auf der Höhe 364 öſt
lich von Plava. Hſtlich von Görz verſuchte der Feind
hartnäckig, uns von der Höhe 26 ſüdlich von Grazigna zu
vertreiben

Aus dein öſterreichiſch- ungariſchen Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Der italieniſche Generalſtabsbericht vom
Al. Mai behauptetk, daß die Höhe 363 bei Vodiee
von den Jtalienern in Beſitz genommen worden ſei. Dieſe

Angabe entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen. Die in
Rede ſtehende heiß umſtrittene Höhe iſt feſt in der
Hand unſerer Truppen
Neuer italieniſcher Angriff an einer anderen Frontſtelle.

„Daily Telegraph“ berichtet von der Jſonzofront, die
öſterreichiſche Stellung erſcheine im Verlauf der
Kämpfe faſt uneinnehmbar. Es ſei möglich, daß der
italieniſche Generalſtab hieraus ſeine Folgerungen ziehe
und den Angriff auf eine andere Stelle der Front über
trüge. Die fremden Militärattachees ſind nach Rom Zu
rückgekehrt.

Der Mailänder „Mattino“ betont bei Beſprechung der
italieniſchen Jſonzo- Offenſive die Schwierigkeiten
die infolge der gebirgigen Gegend für den Nachſchub er
wachſen und ſagt, daß alle überhaupt vorhandenen Zu
fuhrwege um Kuk- Berge mit einer Ausnahme
dem öſterreichiſchen Feuer ausgeſetzt ſeien. Unter dieſen
Umſtänden dürfe es nicht verwundern, wenn derzeit ein
gewiſſer Stillſtand eingekreten ſei, der ſogar wahrſcheinlich
noch einige Zeit gnhalten werde. Was ſei ſchließlich die
Hindenburglinite gegen die 700 Meter hohen na
türlichen Bollwerke der öſterreichiſchen Verkeidigungs
ſtellungen

S

S W S S JVom Balkankriegsſchanplatz
über die Kämpfe in Mazedonien S

berichtet der bulgariſſche Generalſtab
Vom Preſpa See bis zur Struma nur Artillerie

feuer, das lebhaft war an der Crveng Steng nörd
lich von Bitoliag im Cerna- Bogen und in Der
Moglenag-Gegens. An der unteren Skruma, zwiſchen
den Butkovo und dem Tachino-See, war das Artillerie
feuer ziemlich heſtig und dauerte den ganzen Tag an, Eine
feindliche Jnfanterieabteilung, die nachmittags auf Ba

i Dſchumaja vorzurücken verſuchte, wurde durch
Feuer niedergemäht. Während der Nacht gingen mehrere
Züge feindlicher Infanterie die Maſchinengewehre mit
führten, unterſtützt durch Artillerie, öſtlich von Barakli
Dſchumajg vor; ſte wurden aber durch das Feuer unſerer
vorgeſchobenen Poſten abgewieſen.

ein. Aber ſeine Anſtrengungen ſind nicht
imſtande den ikglieniſchen Oberbefehl



Vom Seekriege.

Reue ſtattliche U-BostBente,
Laut Mitteilung unſerer Admiralität im Depeſchenteil

der geſtrigen Nummer haben unſere U-Boote erneut
70000 Tonnen Schiſfſfsraum verſenkt.

Es liegen außerdem heute noch Nachrichten über neun
andere Schiffsverſenkungen vor.

Nach Baſeler Meldungen aus London wurden bei der
Llohds Agentur für die erſte Hälfte des Mai
93 engliſche Schiffe als überfällig gemeldet

Der Chriſtianiger „Tidens Tegn“ zufolge verlor die
norwegiſche Handelsflotte während des Krieges insgeſamt
740000 Tonnen Schiffsraum, ſomit ein Drit
tel der ganzen norwegiſchen Handelsflotte. Die Ver
kuſte für 1917 ſind bereits jetzt ſo groß wie die Geſamt
verluſte des Jahres 1916.

Drei neue franzöſiſche Häfen wegen Minengefahr
geſchloſſen.

Nach Pariſer Meldungen ſchweizeriſcher Blätter ſind
am 20. Mai die franzöſiſchen Häfen St. Nazaire,
Breſt und Cherbourg bis auf weiteres wegen
Minengefahr geſperrt wert

Der Krieg mit Amerika.
Die allgemeine Dienſtpflicht.

„Daily News“ melden aus Ottagwa- Die Geſetzvorla
über die allgemeine e wird im ganzen gut auf
genommen. Nur in Quebec herrſcht ſtarker Wider
ſt t e aber auch dort ſind viele Stimmen für die Dienſt
pflicht.

Es verlautet, daß
Wilſons Kabinett demnächſt um drei neue Mitglieder

e vermehrtwerden wird, nämlich um je einen Sekretär für die Le
bensmittelkontrolle, für Munition und
Transportweſen.

Die amerikaniſche Regierung
will dem Kongreß einen Geſetzentwurf vorlegen, wodurch
es den gmerikaniſchem Werften verboten
werden ſoll, Aufträge zum Bau von Handelsſchiffen
für neutrale Rechnung anzunehmen. Unter Füh
rung der Nationgl Cith Bank in New York ſoll ein neuer
amerikaniſcher Schiffahrtstruſt gebildet werden.
Die geſamte amerikaniſche Preſſe begrüßt den Beſchluß
der Regierung, einen bedeutenden Teil der zurzeit auf
gmerikaniſchen Werften im Bau befindlichen Schiffe zu
beſchlagnahmen. Man glaubt, daß ſie hierdurch bald
375 000 bis 400 000. Tonnen gebrauchsfähigen Laderaum
erhalten wird. Die Arbeiten zur Wiederherſtel-
lung der beſchädigten deutſchen Schiffe wird
mit Hochdruck forkgeſetzt, doch ſcheint man ſ
Zeitpunkt der Wiederherſtell z a e

mie on m i. WWiberrufserklärung der braſilianiſchen Neutralität
„Aſſociated Preß“ meldet aus Rio de Janeiro, daß der

braſilianiſche Kongreß das Erſuchen des Präſi
denten, die Neutralitätserklärung zu wider
rufen, angenommen hat.

Die Revolution in Rußland
Der Korreſpondent des „Corriere della Serg drahtet

aus Petersburg: Gutſchkow erklärte den Kabinetts
mitgliedern, er ſei zurückgetreken, weil er ein längeres
Bleiben nicht mit ſeiner Pflicht in Einklang bringen
könne. Die Anarchie ſei zum Siege gekommen, der Auf
löſungsprozeß habe auch im Heere begonnen.
Er habe keine Geſetze und Dokumente unterſchreiben
wollen, die dieſe Zerſetzung beſchleunigt haben würden.
Unmöglich könne man ein Heer regieren auf Grund ab
ſoluter Freiheit. Möglicherweiſe habe der Auflöſungs
prozeß ſchon zu ſehr um ſich gegriffen. Vielleicht ſei der
gegenwärtige Momentder gefährlichſte für
Rußland Das anarchiſtiſche Gift ſei in alle Poren
des Sſtaatsbetriebes, des ſozialen Lebens und der Armee

eingedrungen. Werde der jetzigen Bewegung nicht Einhalt
getan, ſo werde das im Todeskampfe befindliche
Rußland untergehen.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Haparanda: Jn
Finnland herrſcht vollkommene Anarchie; ſowohl in Hel
ſingfors als auch in Abo und Raumo beſteht voll ſtan
dige Auflöſung. Jnſolge der Verabſchiedung ver
ſchiedener Vorgeſetzten befindet ſich die Feuerwehr in Hel
ſingfors ſeit Mittwoch im Ausſtande. Die Macht in der
finniſchen Hauptſtadt hat nun ein Arbeiter der früher
dem Vorſtande einer Fachvereinigung angehörte. Jn Abo
beabſichtigt r en Feuerwehr, in den Ausſtand
zu treten. Jn Raumo droht der allgemeine Ausſtand zu
vollſtändiger Anarchie Zu führen. Aller Verkehr iſt ein
geſtellt die Jerngeſpräche ſtehen unter ſtrenger Zenſur,die geſamte Feuerwehr iſt ausſtändig und erklärte, nur

bei Bränden in Arbeiterwohnungen helfen zu wollen. Die
Arbeiter beſchloſſen, an die jetzige Stadtverwaltung keine
Stkeunern zu zahlen Einige Sozialiſtenblätter verur
teilen ſtreng den allgemeinen Ausſtand und machen dar
auf aufmerkſam daß die Sozialdemokraten die Macht
hätten, auf geſetlichem Wege das allgemeine Ge-
meindewahlrecht einzuführen, was auch in naher
Zukunft geſchehen werde. Auch die Feldarbeiter in
Finnland haben in weiteſtem Maße die Arbeit nie
dergelegt.

Die Agentur Radio meldet die
Einberufung der Konſtituante

Nach Petersburg auf den 20. Oktober.
Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Petersburg

zufolge berichten die „Birſhewijg Wjedomoſti“, daß im
Wolgagebiet große Bauernunruhen

gusgebrochen ſind. Die gaufſtändiſchen Bauern haben die
e Getreideſpeicher geplündert und

tie in Brand geſteckt, auch ſämtliche Getreidelager

ich über den
gben. So

der Pekersburger Arbeiter und S

der Semſtwoverbände wurden ausgeraubt, ſo daß viele
Städte in der nächſten Zeit ohne Getreide ſein werden.
Infolge der ſich immer mehr ausbreitenden anarchiſtiſchen
Zuſtände in den Provinzen verſchlechtert ſich auch die Ver
ſorgung von Tag zu Tag mehr.

Die wahren Ziele des Kabinetts Lwow?
Das „Neue Peſter Journal“ erhält von ſeinem Stock

er ertreter guf Grund von Jnformationen Peters
urger Gewährsmänner gufſehenerregende Ent

hülklungen über das Doppelſpiel des reorga-
niſierten Kabinetts Lwow.

Danach iſt das Ziel des neuen Kabinetts ausſchließlich
auf die Erſtarkung der Wehrmacht Rußlands gerichtet.
Jm Kabinett haben die Kadetten noch immer die Ober
hand; ihre Hauptſtütze bildet Kerenſki, deſſen Wand
lung ins Konſervative täglich Fortſchritte macht. Die Er
ſetzung Miljukows durch Tereſchtſchenko im Außenmini
ſterium änderte nur die Färbung der Kriegsziele
Rußland s. Während Miljukow für eine imperigli-
ſtiſche Politik auf Koſten der Mittelmächte eintrat und
hierbei oft mit England in Konflikt geriet, will Te
reſchtſchenko durch Verzicht auf Annexionen beſonders in
der Meerengen- Frage den Wünſchen der Entente eher ent

gegen kommen. Die Erklärungen Tereſchtſchenkos über
die Kriegsziele Rußlands lauten richtig geleſen Da
Deutſchland und die Zentralmächte militäriſch nicht nieder
zuringen ſind, auf ihre Zertrümmerung durch Waffen
gewalt nicht zu rechnen iſt, ſo müſſen die Zentralmächte,
da das körichte, aber zur Macht gelangte ruſſiſche Prole
tariat von Annexionen nichts wiſſen will, moraliſch nieder
gerungen werden.
die wahren Kriegsziele. Die imperialiſtiſchen Zentral
mächte ſollen durch die internationale Demokratie, durch
Rußland, Frankreich und England verkörpert, auf die
Knie gezwungen werden, dabei werden aber die praktiſchen

Ziele nicht vergeſſen. Es ſind dies die Abtretung
Elſaß-Lothringens an Frankreich und die
Zeſſion der öſterreichiſche ungariſchen
Grenzgebiete an ſeine Feinde. De facto be
deutet alſo der von Tereſchtſchenko und Genoſſen formu
lierte demokratiſche Gedanke eine Zertrümmerung der
Zentralmächte. Unter der Flagge des Demokratismus
wird die Neubelebung des ruſſiſchen Milikarismus be
krieben.

Eine Abordnung des Soldatenrats der 38. Infanterie
diviſton

endgülkige Friedensbedingungen kundgegebenWir fordern die Veröffentlichun e
geheimen Verträge mit den Verbündeten.

Nach ſchweizeriſchen Meldungen aus Petersburg hat

t oldatenratmit 340 gegen 46 Stimmen eine Tagesordnung angeüommen, die auf der Vorlegung der geheimen Verträge
Rußlands mit den Alliierten durch die proviſoriſche Re
gierung beſteht.

r Petersburger Mitarbeiter des „Corriere della
Sera“ verzeichnet mit Genugkuung, daß der Beſchluß der

Wiederaufnahme der Angriffstätigkeit
das erſte greifbare Ergebnis der Bildung des neuen Mi
niſteriums ſei. Jn vozialiſtiſchen Kreiſen glaube man,
daß das ruſſiſche Oberkommando vald die eine oder andere
Unternehmung verſuchen könne.

Deutſchland.
Die Kaiſerin iſt am Dienstag vormittags 9 Uhr im

Hofzug in Kiel eingetroffen. Zur Begrüßung am Bahn
hof waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit ihrem Hof
ſgat erſchienen. Ferner waren anweſend Gouverneur
Admiral Bachmann, Oberpräſident Staatsminiſter g. D.
v. Moltke, der Polizeipräſident v. Schroeſer u. a. Die
Kaiſerin fuhr mit einem Hofautomobil zunächſt ins König
liche Schloß, nahm dort einen kurzen Aufenthalt und be
gab ſich dann in die Lazaretke und beſuchte die Verwun
deten, Mittwoch iſt die Kaiſerin nach Schleswig gefahren
und gedenkt am Donnerstag in Altong zu weilen,

S en und Spänien. Der Miniſterpräſident
hat dem Kabinett mitgeteilt: Berlin hat auf die ſpaniſche
Note betreffend die Hoheitsgewäſſer geanwortet. Die
Antwort Deutſchlands iſt befriedigend. Sie
erkennt die Rechte Spaniens in ſeinen Hoheitsgewäſſern
an. Die deutſche Regierung zeigt ſich bereit, dieſe Ge

wäſſer achten zu Heſſen
ESine Denkſchrift des Generaloberſt Freiherrn von

Biſſing, des vor kürzem geſtorbenen Generalgouverneurs
von Belgien, iſt in der Zeitſchrift „Das größere Deutſch
land veröffentlicht worden und macht teils in Auszügen,
teils im Wortlaut die Runde durch die Preſſe, beſonders
die alldeutſchen Blätker. Die umfangreiche Dentſchrift
hat zum Jnhalt die Behandlung der heiklen belgiſchen
Frage Die Kölniſche Volkszeitung bemerkt hierzu
Welche Bewandtnis es mit dieſer Denkſchrift hat, iſt nicht
erkennbar Es bleibt dahingeſtellt, ob ſie zu einem un
mittelbar praktiſchen Zwecke, etwa aus einem beſtimmten
Anlaſſe verfaßt worden iſt, oder ob ſie lediglich eine pri
vate Niederſchrift iſt, etwa um die Politik, welche Freiherr
v. Biſſing in Belgien bei ſeiner Verwaltung verfolgt hat,
vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen Das Blatt empfiehlt, der
Denkſchrift alle mögliche Aufmerkſamkeit zu gewähren,
fährt dann aber fort. „Der Reichskanzler hat ſich bekannt
lich darauf beſchränkt, in bezug auf Belgien reale Ga
räntien zu verlangen. Abg. Dr. Spahn hat die ſonach
notwendigen Garantien weiter ausgeführt als Garantien
politiſcher militäriſcher und wirtſchaftlicher Art. Uber
das, was möglich ſein wird, wird ſchließlich erſt das Ende
ergebnis der militäriſchen Operationen
entſcheiden Erſt wenn dieſes feſtſteht und in ſeiner
Dragweite eng werden kann, wird man über die
Einzelheiten deſſen, was wir verlangen müſſen, Entſchlüſſe
faſſen können. Bis dahin ſollte aber alles auf das ſorg

Dieſe moraliſche Verkleidung verbirgt

fältigſte erwogen werden, was als Vorbereitung dafür
dienen kann, daß alsdann unſere Entſchlüſſe das Richtige

treffen eDie Stenern des Landesherrn. Landtage des
Fürſtentums Reuß ä. L. in Greiz ſtellten die Abgeord
neten Fiſcher, Herzog und Kiß folgenden Antrag „DerLandtag möge glleßen die fürſtliche Landesregierung
zu erſuchen, alsbald mit dem Fürſtregenten und der fürſt
lichen Kammerverwaltung in Verhandlungen einzutreten
wecks Schaffung eines Vertrages, der die fürſtlicheo aneerverwltang verpflichtet, einen angemeſſenen Teil

ur Tragung der Laſten des Staatshaushaltes unſeresSan zu übernehmen. Hierguf antwortete
Staatsminiſter v. Meding mit folgender Erklärung-
Die fürſtliche Regierung erklärt ſich bereit, ſich mit der
s Kammer wegen eines Betrages zu den Laſten
des Staatshaushaltes ins Einvernehmen zu ſetzen.

Provinz und Umgegend.
e, 24. Mai. Die Stadtverordneten wähl-

ten mit 30 Stimmen (8 Zettel waren unbeſchrieben) den
bisherigen Oberbürgermeiſter Dr. Rive auf eine aberma e Am sbo ger von 12 e wieder zum Erſten
Bürgermeiſter der Stadt Halle. Weiter ſtimmte die
Verſammlung der einmaligen Gewährung von Teuerungszulagen an Angeſtellte des Stadttheaters, das auch weh S

rend der Sommermonate den Spielplan aufrecht erhält,
zu, ſoweit ſie weniger als 200 Mark Monatseinkommen
haben. Dieſe Teuerungszulage beträgt 20 Mark für
Ledige, 50 Mark für Verheiratete und 10 Mark für Kinder
unter 18 Jahren. Von Stadtverordneten
wahlen ſoll in dieſem Jahre abgeſehen und die Er
gänzungswahlen ſollen um ein Jahr hinausgeſchoben
werden. Die Familie Nagel in Trotha, die dort die
große Molkerei betreibt, macht ſich p. einiger Zeit darrch
große Lander werbungen ſehr bemerkbar Sie
hat jetzt wieder zwei der bekannteſten großen Güter des
Saalkreiſes in ihre Hände gebracht. Die zu Beeſenlaub

lingen gehörige, 2200 Morgen e en Domäne Neu
beeſen, die etwa 60 Jahre von der Familie des im ver
gangenen Jahre verſtorbenen Amtsrats Dietze bewirtſheſet wurde, wurde für die noch fehlenden vierzehn
Jahre der neuen Pachtperiode von dern Firma Gebrüder
Nagel in Trotha übernommen. Gleichzeitig ging das dazu
gehörige 400 Morgen große Vorwerk Lindenhof in den
Beſig genannter Firma über. Wetter wurde das 1800
Morgen große Dr. Neubauerſche Gut bei Kroſigk, das un

Sgefähr 100 Jahre im Veſiß der Familie N. war, von Ritt
meiſter Nagel in Trotha käuflich erworben

Wettin, 28. Mai. Ein gewaltiges Feuer kam
geſtern abend auf Bahnhof Wettin aus und vernichtete
ein für Rechnung der Regierung aufgeſtapeltes Lager von
Körben zum Verſand von Karloffeln und Obſt. Eigen
tümer der Körbe iſt der Korbwarenfabrikant Schmidt in
Halle. Der Schaden, der durch Vernichtung der Körbe
entſtanden iſt, beträgt 800 000 Mark. Außerdem hat das
Feuer noch wertvolle Anlagen vernichtet, u. g. mehrere
Siſenbahnwaggons ſo daß der Geſamtſchade

rn re eF. Barby, 24. Mai Eine Kommiſſion, beſtehend aus
dem Geheimen Oberbaurat Uber als Vertreter des Mini
e der öffentlichen Arbeiten, Regierungsrat Keſtner als

ertreter des Unterrichtsminiſters, Oberregierungsrat Dr.
Waßner, Direktor des Provinzial Schulkollegtums in
Magdeburg, Provinzigl-Schulrat Dr. Grau, Regierungs
rat Rubo, Regierungsbaumeiſter Palaſchewski als Ver
treter des Regierungspräſidenten, Baurat Patz und Semi
nardirektor Schwarzhaupt, hat in Ausſicht genommen, das
Seminar in Barby zu belaſſen. Der gbge
branmnte Flügel wird unter grundlegenden Verände
rungen in der Anordnung der Unterrichts und Wohn
räume wieder aufgebaut werden, jedoch wird an den Auf
bau ſelbſt natürlich erſt nach Beendigung des Krieges ge
dacht werden können.

Liebenwerda, 29. Mai. Vor etwa acht Tagen ent
ſtand, wie bereits mitgeteilt, in der zwiſchen dem Dorfe
Kleinleipiſch und der Oberförſterei Grünhaus gelegenen
ſogenannten „Kohne“ ein Waldbrand, der mit großer
Schnelligkeit um ſich griff und die Oberförſterei Grün
haus mit ihren Anſiedlungen ſehr gefährdete. Die tiefe
Wald und Torferde, die große Trockenheit und der ſcharfe
Oſtwind begünſtigten das Umſichgreifen des Brandes
Durch mehrkägige, angeſtrengte Arbeit von Militär aus
Torgau und Kottbus, von Gefangenen, Arbeitern und
Bewohnern aus der Umgegend iſt es nunmehr gelungen
den Brand zum Stillſtand zu bringen. Gegen 806
Morgen ſchöner Wald ſind durch den ungeheueren
Brand vernichtet worden. Die Kohnehäuſer und die
Oberförſterei Grünheide ſind außer Gefahr Die meter
tiefen Torfmaſſen und die dicke Schicht von Walderde
geben aber dem Feuer fortgeſetzt noch reichliche Nahrung,
ſo daß an ein vollſtändiges Erlöſchen des Brandes vor
läufig noch nicht zu denken iſt. Man nimmt an, daß

du

ausgeworfene Funken der Werks-Lokomotive der nahen
Kohlengrube das Feuer verurſacht haben.

F Wormsleben, 23. Mai. Eine Schandtat, wie ſie
ſchlimmer wohl nicht verübt werden kann, verübten hier
die 16jährigen Lümmel O. R. und H. V. vor einigen
Tagen. Sie warfen in den ſogen. Salzbach eine größere
e en um das de für die Wormsleber zum
Trinken unbrauchbar zu machen. So muß nun das Trink

waſſer von Lüttchendorf geholt werden, da unſer Leitungs
waſſer ſeit einem Vierteljahr wieder einmal nicht ohne
bedenkliche Folgen zu genießen iſt.

Gardelegen, 23. Mai. Durch ſpielende Kinder
entſtand in Hottendorf Feuer, das drei Bauernwirtſchaften
in Aſche legte. Der Schaden iſt groß auch einiges Vieh
iſt verbrannt

Wernigerode, 23. Mai Die Schüler der oberen
Klaſſen des Gymnaſiums ſind zum vater ländiſchen
Hilfsdienſt herangezogen worden. Sie verrichten
zunächſt landwirtſchaftliche Arbeiten auf der Domäne
Waſſerleben.

Saalfeld, 23. Mai. Ein heftiges Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag ging am
Sonnabend nachmittag über unſere Gegend nieder. Jn
den Unterräumen des hieſigen Bahnhofs ſtand das Waſſer
fußhoch. Bei Gröſten wurde der Landwirt Bärſchneider
von dort, der vor dem Gewitter unter einem Baume Schutz
geſucht hatte, vom Blitze er ſchlagen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
erſeburg.n

I Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, mit Speck fängt man Mäuſe! Ein Wunder, daß

Sie ſich e in ihn verliebten, Betti. Sie waren doch
damals in dem gefährlichen Alter, wo man ſich ſo be

geiſtern kann.“ g„Aber nicht für einen Holzendorf.“
„Sie hatten eben immer einen zu guten Geſchmack,

nicht, Betti
Ziethen beugte ſich zu ihr hinüber er ſaß ſchon

lange neben ihr und verſuchte, ſich wieder der Hand
des geliebten Mädchens zu bemächtigen, aber ſie verſteckte
e unter der Lehne des Seſſels und antwortete
nicht.

Nun umtangzten die Sonnenſtrahlen das junge Paar,
ſo daß Franz die Heißerſehnte in einer ſtrahlenden Glorieſah hen er dem luſtigen Gefunkel den Rücken drehte,
müßte Betti die Augen ſchließen. Wie dem hartnäckigen
Freier plötzlich der Mut anſchwoll, als dieſe Hüter der
ſchmucken Feſtung einen Augenblick ihres Amtes ver
gäßen. Sein Mund lag plötzlich an dem reizenden Mäd
chenohr und flüſterte in Fitternder Erregung „Betti,
wozu dieſes Wehren, wir wiſſen es doch beide ſchon lange,
wie lieb wir uns haben.“

Der Seſſel flog mit einem Ruck zurück, und das junge
Mädchen ſtand hHachaufgerichtet vor dem Jugendfreund,
in den blauen Augen ein trotziges Funkeln.

den ſelbſtſicheren Freier an, der ſie ſo taktlos an Ber
gangenes erinnerte Sie gedachte all der Fehden, die ſie
mit einander geführt hakten, und daß er immer Sieger
geblieben war, bis ja, bis zu der Zeit, wo ſie ihreLiebe tief in ihr Herz ſchloß, als heimlichen, koſtbaren
Schatz, und der Stolz des erwachenden Weibes ihn wohl

zu en wußte. eon dein Tage an begann das leidenſchaftliche Werben
desſelben Mannes, der da vor ihr ſtand, der Erhörung
gewiß. Nein, ſo leicht wollte ſie es ihm nicht machen,
denn ſie war ſich ihres Wertes voll bewußt.

Jn die blauen Augen trat ein kaltes Licht, der Mund
zog ſich einen Augenblick feſt zuſammen, und die feine Naſe
ſchien noch gerader in dem vornehmen Geſicht zu ſtehen
wie für gewöhnlich, dann ſagte Betti e „Wir ver
gaßen beide, Herr Aſſeſſor, daß mir heute noch gar nicht
das Recht zuſteht, über meine Hand zu verfügen. Nach
dem Willen meines lieben, verſtorbenen Vaters werden
wir, ſeine Kinder, jg erſt mit 23 Jahren mündig und
treten alsdann in den Beſitz des eigenen Willens und
unſeres Vermögens. Warten Sie alſo, bitte, bis morgen
dann erfahren Sie auch die Höhe meiner Mitgift. Es
iſt nur damit Sie keine Enttäuſchung erleben.“

„Betti!“ Es folgte eine lange Pauſe. „Es war kein
en Geiſt, der Jhnen dieſe Worte eingab. Jch will mir
Mühe geben, ſie ſo raſch als möglich zu vergeſſen.

Das junge Mädchen wollte auf den zuſtürzen, der ſich
zum Gehen wandte; Tränen erſtickten ihre Stimme, ſo daßſie kein gutes Wort der Abbitte herausbrachte, da öffnete
ſich zur Unzeit die Tür, und Juſtizrat Ziethen trat ein.

Betti war es, als ob Vater und Sphn einen raſchen
Blick des Einverſtändniſſes wechſelten und ihr Jugend
freund heimlich verneinend winkte. Da war es mit ihrer
Reue vorbei, ſie ſah ſich als ein Nichts von anderen auf
den Platz geſchoben, der ihr wohl ſchon vor langer Zeit be

damit gewann ſie en Faſſung zurück. Sie trat dem
alten Herrn, ihrem Vormund, ruhig e ehe und ver
mochte lächelnd zu ſagen: „Dieſe Uberraſchung, Herr
Juſtigrat, ſo früh am Morgen! werde gleich für ein
Gläschen Portwein ſorgen, wir müſſen doch mit dem nei
gebackenen Aſſeſſor anſtoßen. Wie wird ſich Tante Rikcheir

freuen!“ e„Aſſeſſor! Junge, und davon ſagſt du mir nichts
„Unbegreiflich, Herr Juſtizrat, nicht wahr Jch habe

ihn auch ſchon deswegen geſcholten
Der Vater ſchlug dem Sohn auf die Schulter. Das

haſt du gut gemacht, mein Junge. Jch bin gar nicht eifer
ſicht auf dich, Betti. Berat

„Na nach Herr Juſtizrat! e„Warum en ſo feierlich, liebes Kind? Bin ich nicht

mehr dein Onkel Rat M e„Jch übe mich beizeiten, Herr Juſtigrat. Morgen binich t und dann muß doch mit ſolchen Überbleibſeln
aus der Kinderzeit aufgeräumt werden. Sie haben ſich
überlebt.

Der alte Herr reckte ſich ein wenig und erhoſchte die
Hand Bettis, die eilig an ihm vorbeihuſchen wollte. Er
Ueß ſie nicht los und zog ſie zu ſich heran, ſie mit ſeinen
ellen Augen klar und feſt anſehend, bis ſie die ihrenehe dann antwortete er v „Wie du willſt mein

liebes Kind, alſo von morgen ab biſt du ein freier Menſch
und wirſt von mir ſo behandelt werden, wie du es wünſchft.
Begraben wir heute alle Erinnerungen an deine Jugend
zeit, die mir zu lieber Gewohnheit wurden und dich je
beengen. Du haſt recht, es paßt nicht mehr in die Zeit.

Er ließ die Errötende los, und ſie mußte mit anſehen,
wie Vater und Sohn ſich verabſchiedeten ohne daß es ihr
gelang, ſie zum Bleiben zu bewegen. Als die Tür hinter
ihnen zugefgllen war, ſank ſie auf den nächſten Stuhl und
weinte herzbrechend.Betti ärgerte n ſchwer über die ihr unbewußt ent

Anzeigen

r die Aufnahmen der Anzeigen ebeſtimmt e Tagen Für die vielen Beweise
oder Plätzen köönnen wir keine der Teilnahme beim Be-e e. e grabnis unseres leben
geber nach Möglichkeit berückſichtigt Vaters und Grossvyaters

Franz Platz
sagen wir Allen herzlichen
Dank.

Zöschen, 24. Mai 1917.

Im Hawen aller Hinterbltehenen

Jcda PIafz.

Dankſagung.
Für die liebevolle Teil

nahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Kleinen ſagt
herzlichen Dank

Famille Kahle,

ötelich ung unerwartet e

die traurige Naehricht, dass unser lieber,
guter Sohn und Bruder, der

Artur Schirmer
in den Kämpfen am 7. Mai sein blühendes Leben dem
Vaterlande opfern musste,

Merseburg, den 23. Mai 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Wilh. Schirmer.

Er war so fromw,
Er war 10 gut,
Der nun in Kühler Erde ruht

Ruhe sanft in fremder Erde!

on
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem schmerzlichen Verluste meines
jüngsten lieben Sohnes und Bruders, meines lieben
Bräutigams sprechen wir nur sut diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Merseburg, den 23. Mai 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

W. Luise Hoffmann.
areereie an

2000 MarkBekannten
Das Schulgeld für ſämtliche

ſtädtiſchen Schulen
Mittelſchule und für die ſchul grundſtück hinter 8900 Mk. Spar
geldpflichtigen Kinder der Volks dſchulen inr Adrit Mat und gang on en e r

Angebote unter S 34 anTee ne 30. r M. tSteuerkaſſe zu zahler. Na d. Bl.et de Feſt u mit de

ſtimmt war.

e Vigferuechahtang,
Dienstag den 29. Meol d. 9s.,

Albert FranKe,

an die Exped. d. Bl.

Lyeum, werden bis 1. Jult auf ein Haus

nachmittag 3 Uhr,
werde ich im Gaſtbof zu LöſſenM irka s Morg. Wieſe, der Pfarre

u Keuſchberg gebörig, auf drei
hintereinander folgende Jahre
öffentlich meiſtbietend unter be
kannt zu gebenden Bedingungen

verpachten.
Jm Auftrage:

Al uktionator.Ein in tadelloſem Zuſtande
befindliches gut verzinsbares faſt
neues herrſchaftliches Wobnbaus
mit Seitengebäude, Toreinfahrt,

Wenn Hof und großem Garten
reis

verkauft
Er fart, Globicauer Str. 16.

ſchwein
Teichſtr. 11

Eine Kuh
mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Körbisdorf Nr. 4.
Faſt neuer Kinderwagen

zu verkauſen
Luiſenſtr 20, part.

Kinderwagen
zu verkaufen

Kulandtſtr. 6, 1 Tr. r.
Ein Schanlelbadewenne,

2 einfache Bettſtellen

u verkaufen Sobicauer Str. 54.

Xand wagen
wird zu kaufen geſucht, za 5 ZtrTragkraſt. 8

Werk Pfännerhall,
Station Wernsdorf.

gut verzinsl., mit reichl. Stallung,
preiswert bei mäßiger Anzahlung

zu verkaufen. Off. u. M

Veld
ſucht zu kaufen

Wilhelm Gumumnert-
Suche einen Viehhund

zu kaufen (kann alter ſeſn).
Willi Nimm

Leiha bei Roßbach.

hen ten e Klelteres Dohnhans
mMerſeburg, den 18, Mai 1917 Angebote unter S
Exped. d. Blattes.V. 886/17. Der Magiſtrat.

arten zu kaufen geſucht. (5 6
248 an die per 1.

Serrſhaftihe Buhni ne
in ſchöner Lage

kt. ev. früher zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Der Trotz wuchs wieder rieſengroß, aber

rt bei ob Mt. a
a. d

werks- Direkt. Diplom Jng enienr

(5-—b Horgen event. auch wenn)

(Fortjetzung dorgt.)

Möbl, Zimmer
zu vermieten

Halleſche Straße 49.

Schla ſtelle Naſe 25.
Junger Kaufmann

ſucht per 1. Juni

möbl. Zimmer.
Off. mit Preisang. unter B 100
an die Exped d, BlEinzelne Dame ſucht Putzmacherin
2 Zimmer Wohnung empfiehlt ſich einem geehrken

per 1. Juli oder 1. Oktober. eben dFrau S Wiedemann, net en Frankleben un
Domſtraße S. Fran Bretsenn elder,

r an ß 19 Frankleben, Weißenfelſer Str. 8.

mer u Zubehör
am liebſten mit Stallung und
Garten, auch ganze Villa, ſofort,

ſpäteſtens 1. Oktober zu mieten Kleberinnen

eſucht. Angebote, möglichſt mit für gefütterte Bodenbeutel finden
länen, ſind zu richten an Berg- dauernde Beſchäftigung.

(Löhne find erhöht)
B. A. Blankenburg.

Glocken Lakernen, Pedale
Satteldecken, Kuftorcken vtr.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm. Baar ſen. Markt.

Ranb Lobſtädt, Bezirk Leipzig.
II

und Kochgelegenheit zu mieten
geſucht. Offerten unter K. 50poſtlagerne Leung Berke. als Lau burſ eHöh. mmer wit Betten geſt. u erſ der ch d. Bl.

kur echte Arbelt
n Bl

Möbl. Zimmer 3ehe e e Frauenuläcehen
Knverloſe Leute ſuchen geſucht. Wo? ſagt die Exped
oder 15 10. ieſes Blattes.Zimmer. Geſucht zum Junſ ein
Off. u 100 4 d Er d. u Hausmädchen

Mödllertes Dimmer S reOber- Altenburg 1.
mit 2 Betten ſofort geſucht.Ernſt Nimskt, Frugen Zum Nacken
Weißenfelſer Str 21b. Frau Dott. ſucht Fr. Bolble, Sand 2.

Möbl. Zimmer

Größerer Schuljunge

5 s
ſofort geſucht.

Emma Perleſch,
v Weißen ſfelſer Str. 21 b Frau Dott.

wird geſucht für unſere Kantine

Werk Pfännerhall,
tation Wernsdorf.

Kräftiges Mädchen
als Aufwartung

geſucht. Zu erfragen

Spargel
à Pfd. 65 Pfg.

täglich friſch geſtochen empfiehlt

Emil Woltr.
e 9 ek matt 4 Laden.„Acmune! iſe ulwartettun
wollene Strumpfabfalle atte ganzen Tag auf dauernd
Kilo 1,55 Mk für Lumpen und Kaduard KlausMetalle höchſte Preiſe. Windbergkrau lrmlsch Johanntsstr er Gouere Auſwartüung
Bitte genau auf die Hausnummer zu achte ſofort oder 1. Jun geſucht

Chriſtianenſtr. 5.
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Heute nachwittag 3 Uhr verschied nach Kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Gross- und Drgrossmotter

J. Marie Runkel
geh. Löffler

im 76. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Familien

Sswalc Heißner,
W. Meiner
Und KlIapreach.,

Kötzschen, den 23. Mai 1917.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr.

Amlliche Annahme und gen

F. eür getragene Delleidung
Merſeburg, Karlſtr. Ar. 4, ermſpr. 591

Die nächſte Annahme findet
un es Jreitgg den ?5. Mei 1917, vorm. von 9 1 Ahr,

Sie vorhsn denen Vorräte an Web- und Wirkwaren ſowie die
Schuhwaren müſſen geſtrest werden. Es gilt erner, den Minder
bemittelten durch Lieferung billiger Bekleidung üder die ſchwere
Kriegszeit hinweg uhelfen.
Sachen re heraus mit allen irgendwie entbehrlichen getregenen
cherMerſedueg, den 23 Mat 1917.

Der Magiſtrat.

Städtiſche Sp gartaſſ
Die Ausgabe ſamt tſeburg 5 Kuereantethe gezeichneten

Stucke Reichsanleihe und 4 erche ſchatzznwerſungen) erfolgt
von heute ab gegen Vorlegung der Outrung her den Zeich
t ngsbet rag. J

Merſeburg, den 21. Mat 7.
Der Vorſtans er i tſchen Sparkaſſe.

le le, Stastret
Biſſerer Herr auf S averken ch er

le
et unter T. 740 an de Eroed d.

Nr. II. 2272/17

Gewinn Auszug
dex9. Preuss Sückd. (235. Kgl. Preuss.) lassen Lotterle

b. Kasse 13. Ziehuüngstag. 28, Mal 1917,
Ohne e hr achäruck verboten

Kul Jede gezogene Nummer sind et gleteh hohe Gewinne gefallenn er je einer anf die Lose gleleher Fummer in den velden
Abtellungen I unä II

lage ziehung wurden Gewinne ilber 240 Mark8 Senne zu 656000 68104 63709 80397 110274
69 Gewinne zu 8000 M 8612 15648 30088 35897 36947 388558

4 66018 73900 76111 81259 82766 97158 1126563 117978 132241
132256 135379 136990 142350 149201 171887 171992 204952 205167
210029 214218 226086 227498 227917

69 Gewinne zu 1900 M 4118 4768 4811 7005 8980 10878 12868
13624 17324 18074 18811 24995 34571 36037 38258 45901 47841 47741

194 655831 66210 67294 69146 70807 71584 76465 76984 78431 79488
5 88881 91169 97976 98865 101168 102088 104475 10656826 106549

2553 121552 122788 128088 183110 188268 136714 142299 146983
78 159289 162995 165084 165045 167507 168275 169944 171274

gezogen.

73692 179390 188635 183639 185489 188875 188939 191656 1948173
195529 196918 197140 203882 203387 210914 2176581 224469 227787

214 Gewinne zu 500 30 7350 10137 10318 11615 12795 14413
15967 17004 17068 17652 29792 21698 26501 26628 34425 34927 36687
3979 38892 05356 40547 48809 46861 50804 654865 563885 566505 59466
80381 214 6-73 65181 66522 65840 67859 69956 70217 71421 72171
73484 74011 7578 6809 77243 79402 816857 88018 90440 98080 98472
96222 988 101950 104886 106280 107060 112787 119178 121397 122121
122362 124802 126512 1784815 139686 141277 144506 144873 147809
138248 16040 163718 165189 168856 159749 164456 165602 167276
168233 1680946 171420 172228 173340 175688 1780585 178682 181927
161945 185856 186098 187297 104410 196828 200090 201781 2058796
294484 208687 211906 21802 217193 218779 281068 281800 282359
238107

r Sgehnmittagsgiehnn
2 Gewinne zu 500

2 ne zu 10000
10 Gew nne Zu 5000

werden Gewinne über200020

84896

230 Mark gezogen.

95704 127687 146984 218636
18602 29869 35850 87701 45591

58 77346 87808 88076 88802 94648
4 139941 145657 146214 168239

133593 485905 103583 197896
7488 281441

3384 3680 4007 4486 4588
5815 6489 99 280 23733 26715 80165
86370 39512 44 C 67 63550 51516 5452357267 57028 e 7 3 78818 82940 8874592187 99748 112 4 12 124529 126466 127080

128834 138970 1408 S 9 154163 165032160019 1767688 175108 176011185733 167878 200055 200800207576 208246 2113 222890 228899226909 228779 226904 2881
188 Gewinne zu 6 0 M 1900

5 16829 26244 20725 28605 93479
595 49379 56595 58508 59608 61560 768 62115 72254 80227 82868

86271 86424 86727 87899 94468 94900 99249 100651 102815 105257 106560
110923 117008 117845 22919 125185 1265787 129971
130388 130861 133392 5 136211 144118 149082 151420
152739 1654027 156892 60908 164298 168402 171127
1682707 1830809 186802 186524 190044 191075
191132 192297 5 2097683 212107 212277 222085
228678 228681 231202 281880 232358 283197

es Gewinne zu

220876

11084 18761 14487 18088
5 35475 96565 41436 47387

e anderen Faſerſtoffen nicht vermiſcht ſind, habe ich verfügt, daß

die inin handelsfertiger Aufmachung für den
Veräußerung durch
An endung finden.

Durch einen Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr. W. III.
16 K R. A. betr. Höchſtoreiſe für Spinnpapier aller Artfür See gezwirnte oder geſchnürte Papiergarne, welche700

ſowie 1. Pfingſtfeiertogkamen Akt
Adonn lebe

Abmarſch vormitte g
48 Uhr

wanner-Futn veren.

dieſer Bekanntmachung feſtgeſetzten Höchſtpreiſe auf Garne
Kleinverkauf nur bei

den Herſteller an einen Zwiſchenhändler

Magdeburg, den 20. Mai 1917.der Kellvertretende e r re des IV. Armeekorps
m ek

Seneral der Jnfanterie à Ia gwüte des Juftſchiffer Vataillons Nr. 2,

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Woche vom 22. mat Bis 2. Juni 1917 werden auf den

Kopf der Bebölerung zugeteilt:109 er Seies zum Preiſe von 6 Pfg. auf Bez ugſchein Ne. 5,
S

vom Sommerturnpl.

IDIIEr. Ritterſtr.
Arogramm von

Honngbhend bis Hienstag
Die Beſchießung uns Sinnghme
von Przemyſls. (Keiegsaufnahme,
intereſſant.)gen zen der amerikan ſchen
Flotte.welle
e in 4 Akten.

g.
100 Zr haſergeütze oder daſermehi zum Preiſe von 160 Pfo.

auf Bezugſchein Nr. 6

Abgabe der Bezugſcheine.

der Bezugſcheine Nr. 5 und 6 hat bis ſpäteſtens

en na 8 Ahr,en e ten
Die Abgabeenaergtas den

Cinreichung der Fordernngenachweiſe,

Tie Berkaufsſtellen haben bie eingeno nmenen Bezugſcheinemit den vorgeſchriebenen Forderung nachweiſen s
ſpäteſtens Freiteg den 25 Mat 1917, mittags 12 Uhr

an die Kädtiſche Lebensmittelverteilungs ſtelle am Neumarktsktor
Nr. Teit zureichen.

4.

Ausgahe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Waren erfolgt von Donnerstag

den 31. Mat 19 7 ab gegen Abgabe des Quittungsarſchnittes.
Merſeburg, den 23. Mai 1917.

I. 2269/17, Der Magiſtrat.
Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkanf

findet am 25 Mat d. Js. in folgender Reihenfo'ge ſtatt
bei Naundorf Helgruse r. 5,

nachmittags von 2—3 Udr auf die Hednungsm mmern 100

e 1101 1200vei ſoffann, Jbere Freite Str. 4,
nachmitkogs von 3 Uhr auf de Ordnungenummern 20 300

34 1301 14004 5 1401 1500x e 6 150 160Ein An ſpruch

Ein Roman aus deutſchen Wäl
dern in 3 Akten nach dem gleich
Kamigen Roman v. Clarg Viebig.
Am 1. Pfiogſtfeterkag v. 3—5 Uhr

Jugend er

r e er er r n
Beſtt

e

auf
nicht.

t 24. Rat 1917
Die Kealtzerserweltegg.

r

eine Fleiſch oder

an
e

mmte Art vor
Am Fſünttetertag

Grohes
den AlddebenII

ſſeg n
direkt am Bahnhoß,
veranſtaltet vom
Kaninchenrzüchter-

Perein
Skoß Kayne und Umgebung.

Anfang 2 Uhr
Um zahlretchen Beſuch bittet

Der Vorſtand.

M. J. Nr. 3784/7.

Nersehurg. (rehtlon Artur Bechant.

Eröffnung der Sommersplelzelt
Sonnfas den 27. al (Ahngetrenntag), abends 9 Uhr

Auaendreune.
Lustspiel in 4 Akten von I Fulda

Montag den 28. Mat nemnitag *4 Uhr
ne er Vorstelleeg

Der verwunschene rin
Lustiges Spiel in 3 Akten von J. PIötz.

Preise der Platze: Nar an der Kasse
Sperraite 0,60 Mk, 1 Flate 0,85 Mk Plstz 0, 25 Mk

für Erwachs 0,75 00 v 40Vorverkauf Hontsg Uhr im Tivon,
Novitätl Aben de s Der 2Zam ersten Male

Wie ſessle ioh meinen Marn?
Ein fröhliches, eheliches Kawpfepiel in 4 Akten

von B. Sturw,

Deustag den 29. Mat abends s UB
Heimat,

Sehau? piel in 4 Akten von H. Sudermann.
Preise der Paätre:

Im Vorverkauf bei Fraſnert, Kleine Ritterstragse,
Sperraits 30 k. Platz 0, 89 Mk 2 Platz 0,50 M.

Abend asse 59 0, 60J 00

Vor am n Sonete rege 5 Uhr im rin

e das e e S e m
Fegs Haggde, olter 223

kauft e ne zahlt höchſte

in 77
Oelgruhe 5. el. 196,

Humſterfelle
kauft zu höchſten Breitſen

Karl WVineer,
e Gotthardttr. 38.

Lebensmitteltarte, auf den
Namen Keahlhardt lautend, ver
koren worden. Azugeben gegen
Belohnung Tie er Keller
Kine Aeſſing- Wagentapſfel
von Merſelkurg nach Mücheln ver
oren worden. We gegen
Belohnung im Konſum-BVerein,
Lauchſt. Str. oder bei Grahneis,Leipziger Str. 81

7

Dienstag u. relag
von 12 Ahr ab

fallen meine Kprerhſtunden

Dentiſt Hubert Totzke.
Hierzu eine Beilage.

n d



Merſeburg und Umgegend.
24. Mai.

St. Urbanstag, der 25. Mai, gilt im Volksmunde
teilweiſe noch als eine Art Nachläufer der drei Geſtren
gen, da er vereinzelt noch einmal Nachtfröſte gebracht
haben ſoll. In dieſem Jahre, in dem bereits die drei
„Eisheiligen“, d. h. der II., 12. und 13. Mai, mit präch
tigſtem Frühlingswetter vorübergingen, iſt an einen Froſt
eintritt am Urbanstage natürlich nicht zu denken. Jm
übrigen iſt der Urbanstag wie viele andere ein Wettertag
für den Landmann. „St. Urban ohne Regen bringe
dem Landmann Segen“ oder „So wie St. Urban pflegt
zu ſein ſo gerät im Herbſt der Wein“ ſagt die Bauern
regel, die damit zum Ausdrück bringt, daß mit dem Schei
den des Mai Hitze und beſtändiges Wetter er wünſcht ſind.

Opfer des Weltkrieges. Bei den ſchweren Kämpfen
am 7. Mai hat auch der Musketier Artur Schirmer
von hier den Heldentod erlitten. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Der Kanonier Hermann Kundt,
ein Bürger unſerer Stadt, Sattlermeiſter und Beſitzer des
Hauſes Gotthardtſtraße 18, iſt für in der Schlacht bei
Arras bewieſene Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuß
2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Ferner iſt auch dem
Grenadier Ernſt Pfeilſchmidt, Mitglied des Allge
meinen Turnvereins hier, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten verliehen
worden.Mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ausge
zeichnet wurden hier neuerdings folgende Perſonen
Chriſtian Sſchel l, Merſeburg, Prokuriſt, Armaturen
fabrik C. W. Jul. Blancke K. Co. Richard Dietrich
Merſeburg, Jnhaber, Papierfabr. Gebr. Dietrich Richard
Weber, Merſeburg, Direktor, Maſchinenfabrik Th.
Groke, A.G. Bernhard Herrich, Merſeburg, Jnhaber,
Mexſeburger Maſchinenfabrik und Eiſengießeret: Paul
Wiegand, Merſeburg, Lederfabrik O. Wiegand Willi
Hüttich, Merſeburg, Eiſendreher, Berbet Maſchinen
bau Paul Götze, Merſeburg, Former, Eiſengießerei
Magdeburg K. Werther Jakob Henrich, Frankfurt
a. M., Bauführer, Bauſtelle Daspig, d. A. G. Wayß
Frehtag; Reinhold Kunſch, Merſeburg, Jnhaber, Stahl
gießerei O. Künſch in Frankleben; Dr. Lauterbach,
Lauchſtedt, Beſitzer Brunnenverſand in Lauchſtedt; Wilh.
Schimpf, Schafſtädt, Direktor, Eiſenwert A.G. vorm.
Schimpf Söhne Otto Schäfer Schkeuditz, Jnhaber,
Holzwarenfabrik Schäfer Söhne; Otto Seidel, Schkeu
ditz, Holzarbeiter, Holzwarenfabrik Schäfer Söhne Otto

cheiding, Schlettan, Leiter, Halleſche Kaliwerke;
Franz Brandt, Wehliß, Leiter, Papier und Pappen
fabrik J. M. Weber. eDie Fettmenge für die laufende Woche, vom 20. bis
26. Mat, muß infolge nicht rechtzeitigem Eintreffens der
zugeteilten Butter für Merſeburg- Land auf 50 Gramm,
für Merſeburg- Stadt auf 60 Gramm feſtgeſetzt werden.

Der Ausgleich wiſchen Merſeburg Stadt Und Hand er
folgt, wie der Landrat bekannt gibt, nächſte Woche.

Um leihweiſe Uberlaſſung von Liegeſtühlen für Be
nutzung bei den Kinder-Sol bädern bittet der
Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg

Stadt durch Frau Bürgermeiſter Ha gche.
S Ablieferung getragener Kleidungsſtücke. Die nächſte

Annahme in der amtlichen Annahme und Verkaufs
ſtelle für getragene Bekleidung (Karlſtraße 4) findet Frei
tag den 25. Mai, vormittags von 9 bis 1 Uhr, ſtatt. Es
handelt ſich bei der Neueinrichtung um Streckung aller
vorhandenen Vorräte an Web und Wirk ſowie Schuh
waren und um Lieſerung billiger Bekleidungsſtücke an die
minderbemittelte Bevölkerung. Zur Erreichung dieſes
Zieles iſt es Ehrenpflicht, alle getragenen diesbezüglichen
Kleidungsſtücke ab zuliefern. Man hat damit auch die
Ausſicht, Bezugsſcheine für neue Waren Zu
erhaben.

Höchſtpreiſe ſür Garne. Der Stellvertretende Kom
mandierende General des 4. Armeekorps hat verfügt, daß
die ſrüher feſtgeſetzten Höchſt preiſe auf Garne in
handels fertiger Aufmachung ür den Klein
vegnkauf nur bei Veräußerung durch den Her
ſtelle r an einen Z3wiſchen händler Anwendung
finden.Die zukünftige Fleiſchration. In mehreren Tages
zeitungen ſind Berechnungen aufgeſtellt worden, um nach
zuweiſen, daß bei dem gegenwärtigen Vrehbeſtande die

Möglichkeit gegeben wäre, daß auch nach der neuen Ernte
die jetzt vorübergehend gewährten Fleiſchzulagen ganz oder
theilweiſe unbedenklich wettergewährt werden könnten ohne
daß eine die künftige Milch und Butterverſorgung ge
fährdende Verminderung des Rindviehs eintrete. Von
anderen Seiten wird dieſe Möglichkeit beſtritten Die
Frage wird zur Zeit von der Reichsfleiſchſtelle geprüft.
Auch der Ernährungsbeirat des Reichstags iſt an dieſer
Prüſung beteiligt und hat einen beſonderen e ein
geſett, der vorausſichtlich in den nächſten Wochen durch
örtliche Bereiſung der wichtigſten Viehlieferungsgebiete
des Deutſchen Reiches ſich ein Bild vom Stande unſerer
Vieh wirtſchaft und damit ein Arteil über die Frage der
richtigen Bemeſſung der künftigen Fleiſchration ver
ſchaffen wird. Die am 1. Juni ſtattfindende nächſte Vieh
zählung wird hierfür die Grundlage bilden. Die ver
billigte Fleiſchzulage wird weiter gewährt, bis die Brot
ration aus dem Ertrage der neuen Ernte wieder erhöht
werden kann, alſo bis etwa Mitte Auguſt 1917. Recht
zeitig vor dieſem Zeitpunkt wird die Entſcheidung da
über getroffen werden, wieviel Fleiſch weiter aus un
ſern Viehbeſtänden entnommen werden kann, ohne die
Verſorgung der Bevölkerung mit Fletſch, Milch und Butter

für die Dauer zu gefährden. SZum Streit um die Eierpreiſe teilt die Provinzial
Eierſtelle in Magdeburg mit, daß auf ihr ausdrückliches
Anſuchen hin der Sachverſtändige des Landesamtes für
Nährmittel und Eier den Geſchäſtsbetrieb des mit der
Bearbeitung und dem Verſand der Eier betrauten Ange
ſtellten der ProvinztalEterſtelle geprüft hat. Als Ergeb
nis der Prüfung iſt ein e rate Gutachten erſtattet
worden dahin, daß der Aufſchlag von 2 Pf.
für das Einicht zu hoch ſei. Dieſes Gutachten hat
dem Stagtskonmtſſar für Volksernährung
porgelegen,

Freitag den 25. Mai

Mitteilung der Kriegsamtsſtellen liegt zurzeit den Frauen
arbeitsmeldeſtellen eine große Anzahl Meldungen von
Frauen und Mädchen vor, die in der Landwirtſchaft Ar
beit annehmen wollen. Es ſoll ſich dabei um Frauen han
deln, die mit land wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut ſind.
Es wird empfohlen, den Bedarf an ſolchen Arbeiterinnen
bei der nächſten Frauenarbeits- oder Hilfsdienſtmeldeſtelle
oder bei dem Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
baldigſt amnzufordern.Lebensmitteltauſchhandel. Manche Produzenten
von künſtlichen Düngemitteln haben die herrſchende Knapp
heit dieſer Ware im Laufe des Krieges immer mehr dazu
benutzt, um im Wege des Tauſches für ihre Werksange
hörigen Sontderlieferungen an Lebensmitteln zu erlangen.
Dieſer Tauſchhandel insbeſondere der mit ſchwefelſaurem
Ammoniak hat einen Amfang angenommen, der einen
behördlichen Eingriff fordert. Durch Verordnung vom
18. Mai iſt deshalb beim Kriegsernährungsamt eine über

wachungsſtelle für Ammoniakdünger eingerichtet worden,
deſſen Abſatz d enErzeugern nur mit Genehmigung dieſer
Stelle geſtaktet iſt. Es beſteht nicht etwa die Abſicht, damit
in eine Bewirtſchaftung des Ammoniakdüngers einzu
treten und es nach einem beſtimmten Schlüſſel zu vertei
len, es ſoll vielmehr nur eine Handhabe geſchaffen werden,
um eine gleichmäßige Belieferung der alken Abnehmer
herbeizuführen und Ungleichheiten, wie ſie die Tauſchver
kräge im Gefolge hatten, zu verhindern.

Der Flieder blüht. Aus den Gärten, von den
Hecken und über hohe Gartenmauern, auf den Promengaden
ünd Parkanlagen leuchtets in bläulichem, rötlichviolettem
oder weißem Schein. Der Flieder blüht! Der lachende
Frühlingshimmel hat die Dolden zum an gebracht
und der ſchwere, berauſchende Duft durchſchwängert die
linden Mailüſte. Der Flieder iſt, wie ſeine Vorgängerin
in der Blüte, die Forſythig, eine Gattung aus der Art
der Olegceen. Er iſt heute einer der beliebteſten Garten
ſträucher und die Zahl ſeiner Arten und Variationen, die
unſere Gärtner immer mehr veredeln und vervielſältigen,
iſt groß. Er kam zu uns aus dem Hrient, ſeine urſprüng
liche Heimat iſt aber wohl China. Die geläufigſten Be
neſnnungen ſind perſiſcher, türkiſcher und ſpaniſcher Flie
der oder Holunder. Die Benennung Flieder iſt aber am
verbreitetſten, nur in Nordhannover trägt er ſeinen rich
kigen Namen: Syringe, woraus der Plattdeutſche Zyrene
gebildet hat. Trotzdem der Flieder faſt das gänze Jahr
hindurch als Treibhausprodukt in den Blumenläden zu
haben iſt, genießt ein friſcher Fliederſtrauß vom Strauch
vielmehr Liebe und Freude, namentlich beim Städter, dem
der Blick in einen Garten verſagt iſt. Malerei und Dicht
kunſt, dieſe beiden ſchönen Künſte ranken um die blauen
Syringendolden ihren Frühlingszauber. Jg, uns allen
wird eine poetiſche Stimmung wach, wenn wir an ſchönen
Maiabenden die Nachtigallen in dengliederbüſchen ſchlagen

hören. An alle Katzenbeſitzer wird hiermit die ernſtliche
Bilee gerichtet, mit Gewiſſenhaftigkeit darauf Zu achten
daß die Kaben unter keinen Umſtänden in der Nacht aus

dem Hauſe entweichen, wenn in der Nähe Gärten oder
Anlagen mit Vogelneſtern ſich befinden. Die Katzen
fangen das brütende Weibchen, freſſen die jungen Vögel
oder reißen das Neſt herunter. Ausgeflogene junge Vögel
werden mit Leichtigkeit von ſolchen Katzen gefangen und
gefreſſen. Eine Kalze, die ſich im Frühjahr an Vogel
fleiſch ergötzt hat, ſetzt ihre Raubzüge den ganzen Sommer
hindurch fort und läßt die Mäuſe Unbehelligt.

Prämien ſür die Ausbildung Kriegsbeſchädigter im
Handwerk. Die dem Landeshauptmann Frhr. von
Wilmowskiunterſtehende „Kriegsbeſchädigten
fürſforge für die Provinz Sachſen“ in Merſeburg hat mit den Handwerkskammern zu Magdeburg, Er
fur und Halle vereinbart, daß für die Ausbildung Kriegs
beſchädigter im Handwerk folgende Prämien an die Meiſter
Hegahlt werden ſollen bei mindeſtens einjähriger Lehr
zeit 120 Mark, bei mindeſtens zweijähriger 160 Mark, bei
mindeſtens dreijähriger Lehrzett 200 Mark. Ausgenommen
ſind hiervon diejenigen Fälle, in denen die durch die
Schwere der Verletzung bedingte Ausbildungsſchwierigkeit
eine höhere Prämie rechtfertigt. Am den Kammern auf
den Abſchluß des Lehrvertrages und die Uberwachung der
Lehre eine Einwirkung zu gewährleiſten, iſt weiter ver
Zinbart worden, daß die Lehrverträge nur durch Vermitte
lung der Kammern abgeſchloſſen werden. e

aLehrgang für Fürſorgeerztehung in Halle.
Vereinbarung mit dem ſtädtiſchen Jugendamte in Halle
wird dort im Laufe des Juni ein 45 5 ſtündiger Lehrgang
über die Fürſorgeerziehung für die mit der Bearbeikung
der Fürſorgeergtehung betrauten Beamten und Ange
ſtellten des Jugendamtes und der Polizei ſowie für die

Helfer und Helferinnen des Vereins Jugendhilfe und der
ſonſtigen Vereine und Stellen in Halle, die ſich mit der
Verhütung der Verwahrloſung der Jugend beſchäftigen,
abgehalten werden. Die Vorkräge, die von Landesrat
Hennicke und Landesaſſeſſor Tobien übernommen
werden, ſollen am 8., 15. und 22., nötigenfalls auch
am 29. Juni abends von 6 72 Uhr im Stadtverordneten
Sizungsſaale ſtahtfinden. An die Vorkräge wird ſich an
ſedem der Abende eine allgemeine Beſprechung anſhlſen

Der Aufruf aus ländiſcher Wertpapiere. Der Be
darf an Zahlungemitteln für das Ausland an ſich ein
gutes Zeichen für unſere Einſuhrmöglichkeiten iſt ſo ge
waltig geſttegen, daß der Reichskangler von ſeiner Ex
mächtigung Gebrauch machen wird, ausländiſche
Werkpapiere aufzurufen und anzukaufen. Es wer
den däntſche, ſchwediſche und ſchweigeriſche, in der Haupt
ſache feſwerginsliche Werkpapiere aufgerufen werden. Die
Friſt für den freien ſelbſtändigen Verkauf durch die Be
ſitzer ſten ur noch bis zum 25. Mai erſtreckt worden
alle dann noch im Privatbeſitz befindlichen ausländiſchen
Wertpapiere müſſen bis zum 9. Juni 1917 angemeldet
werden, um für Reichezwecke erworben werden zu können.

Verkauf kriegsunbrauchbarer Pferde. Die den
Land wirken von der Militärverwalkung überwieſenen
Pferde dürfen laut miniſterieller Verfügung vom
81. Auguſt 1914 während der Dauer des Krieges ohne
Exlaubauis der Landwirtſchaftée kam ter nicht
weiterverkauft werden. Um für die Zukunft über einen
etwaigen Handel mit dieſen Pferden eine beſſere Kon

ſebnrger Correſpondent“

Frauen und Mädchen zur Landarbeit. Nach einer
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trolle zu gewinnen, werden dieſelben von jetzt ab auf dem
linken Schenkel mit dem nachſtehenden Brande gekenn-
zeichnet. S. Wer von der Landwirtſchaftskammer
kriegsunbrauchbare und arbeitsverwendungsfähige Pferde
kauft, verpflichtet ſich bei einem etwaigen Weiterverkauf
ohne Erlaubnis der Landwirtſchaftskammer, den doppelten
Betrag des hierbei erzielten. Gewinnes, mindeſtens aber
für jedes wiederverkaufte Pferd 500 Mk. Vertragsſtrafe
an die Landwirtſchaftskammer zu zahlen

Die Verwendung von Studenten als Lehrer hat der
Unterrichtsminiſter jetzt zugelaſſen. Für die Dauer des
Krieges können Studenten in den höheren Semeſtern,
Kandidaten der Theologie oder der Philologie, ausnahms
weiſe an Volks oder Mittelſchulen vorübergehend be
ſchäftigt werden. Vorausſetzung iſt, daß die lehrenden
Studenten von dem Hauptlehrer oder Rektor ausreichend
angeleitet werden können.

Das große Loos. Bei der geſtrigen Nachmittags
ziehung der Klaſſenlotterie ftel der eine Hauptgewinn von
500 000 Mark auf Abteilung I Nr. 209 920 nach Erfurt, der
zweite Gewinn auf dieſelbe Nummer der Abteilung II nach
Roſenheim.

Schädliche Waſchmittel. Seit neuerer Zeit ſind
Waſchmittel im Verkehr, die Natriumſuperoxyd enthalten.
Das altenburgiſche Miniſterium macht darauf aufmerk
ſam, daß es ſich hier um einen ſtark ätzenden, ſehr ge
fährliche Stoff handelt. Sein Gebrauch kann Unfälle
herbeiführen, wie Verbrennen der Haut, wenn man damit
in Berührung kommt, und außerdem werden die Gegen
ſtände, die man mit ihm reinigen will, ruiniert. Es wird
zwar dieſem Reinigungsmittel in der Regel eine Ge
brauchsanweiſung beigegeben, die jedoch häufig keinerlei
Wert hat. Es muß deshalb vor der Anwendung dieſes
Waſchmittels dringend gewarnt werden.

Jm Viktorig-Luiſehaus zu Halle, Weidenplan 20,
ſind ſechs Freiſtellen eingerichtet für Töchter von
Kriegsteilnehmern zur Ausbildung in allen Arbeiten des
Haushaltes Eintritt Anfang Juni. Meldungen ſind an
den Vorſtand zu richten.

Wehrturnen. Nach Abſchluß der weiteren Aus
ſcheidungskämpfe im Wehrturnen der hieſigen Jugend
kompagnie hat ſich folgendes Ergebnis herausgeſtellt. Von
den 22 Teilnehmern werden 13 zu den engeren Ausſchei
dungskämpfen zugelaſſen als 1. Holzhauſen, Otto, 61 P.,
2. Klingelſtein, Max, 60 P. 3. Walther, Otto, 58 P.,
L Blankenburg, Helmitt, 53 P., 5. Kroſtewitz, Artur, 47 P.
6. Ahrens, Fritz, 46 P. 7. Hoffmann, Werner, 40 P.,
8. Schmidt, Alſred, 39 P., 9. Marotzke, Alfons, 35 P.
10. Deicke, Wilhelm, 39 P. 11. Becke, Hans, 30 P.
12. Gumpert, Kurt, 24 P., 13. Winter, Hermann, 21 P.
Die übrigen haben die geſtellten Pflichtleiſtungen nicht in

allen Abungen des Fünfkampfes erreicht.
Das TivoliSommertheater wird bekanntlich am

Fetiertag mit der Aufführung des prachtvollen Fulda
ſchen Luſtſpiels „Jugendfre un de eröffnet. Am
2 Feiertag nachmittag 324 Ahr geht für die Kinder De
re weumeſchene Prinz in Szene
ich meinen Mann und Bienstag abend Sudermanns

Heimat heraus Man ſichere ſich bei Fra hnert
ünd im Tivoli rechtzeitig Plätze, denn das Theater
wird ausverkauft.

Wir wollen uns doch nichts vormachen.
Man ſchreibt uns: Die Spannung zwiſchen Stadt

und Land iſt groß. Wir Landwirte ſchimpfen reichlich
auf die Herren vom grünen Tiſch in Berlin, die uns
mil einem Unſegen von Verordnungen überſchütten
und die Städter ſchimpfen auf die Bauern, die nach ihrer
Anſicht zwiſchen Wurſt und Speckſeiten ſitzt und ſich vor
Lebensmitteln nicht zu retten weiß. Wenn wir ehrlich
ſein möchten, müſſen auch wir Landwirte zugeben, daß
es jedenfalls nicht ganz leicht iſt, zwiſchen Stadt umd
Land ein Verſtändnis anzubahnen, das doch für unſer
Durchhalten nun einmal unbedingt erforderlich iſt. Hand
aufs Herz! Läßt ſich wirklich jeder von uns davon über
Zzeugen, daß alle die Eingriffe in unſere Wirtſchaft unbe

dingt notwendig ſind, weil es das Jntereſſe der Allge
meinheit verlangt, oder iſt nicht vielmehr das richtig, daß
einige von uns immer noch weniger an die allgemeine
Notwendigkeit als an ihre eigene Wirtſchaft denken und
die Städter e Die denken, daß das Land reſtlos alles ab
geben kann, und bedenken nicht, daß wir ſchließlich nicht
ſedemn Augenblick zum Kaufmann laufen können, wenn ums
irgend etwas fehlt, ſondern daß wir Vorrats wirtſchaft
treiben müſſen wenn wir leiſtungsfähig bleiben ſollen.
Nun geſchieht ja ſchon manches, um Shhadt und Land mit
Ginander zu verſöhnen. Die Aufklärungsarbeit wird ja
ihr Gutes tun, aber man muß doch fürchten, daß ſie
dauernden Nuhen nicht ſchaffen wird. Mehr kann man
ſich ſchon verſprechen davon, daß wir ſchon Hundert
tauſende von Stadtkindern aufs Land genommen haben,
um ihnen Gelegenheit zur Erholung und Kräftigung zu
geben. Wir tun das gern, weil wir wiſſen, wie ſchwer
es in der Stadt iſt, die Kinder durchzubringen, und weil
wir es für unſere Pflicht halten, auch den Stadtkindern
das zu bieten, was unſeren Landkindern heute noch geboten
werden kann. Wir wiſſen aber auch, daß uns hieraus
ein Nutzen erwachſen kann, denn die Kinder, die wochen
lang auf dem Lande gelebt haben und ſelbſt haben beob
achten können, daß Keller und Scheune für uns eben das
ſind, was der Kaufmann dem Städter iſt, die können in
der Shadt, wenn ſie zurückkehren, ihren Eltern und Be
kannten wenigſtens einen keinen Aufſchluß über die wirk
lichem Verhältniſſe auf dem Lande geben. Jmmerhin
wollen wir nicht vergeſſen, daß dieſe Kinder doch meiſt
noch ſehr jugendlich und unber kändig ſind und von dem,
was ſie draußen erleben, nicht gerade viel verſtehen
können, und daß ſie insbeſondere einen Einblick in unſere
Arbeit nicht gewinnen werden. Dazu ſind ſie ja ſchließ
lich auch nicht zu uns herausgekommen Ganz anders
liegt die Sache, wenn wir ältere Kinder als Arbeiter zu
uns herausziehen. „Alſo wieder einer von den Unprak
kiſchen, der uns ſagt, wir könnten mit Großſtadtkindern
arbeiten. Das können wir allerdings, wenn mäns nur
richtig anfängt. Von den höheren Schülern, Seminga
riſten und Präparanden der Provinz Sachſen ſind jetzt
1100 in der Landwirtſchaft tätig. Das iſt immerhin ein

W t Abends bringt dieDirektion dann die großartige Novität „Wie feſſele



Beweis, daß ſchon mancher Landwirt den Verſuch gewagt
hat, und aus manchen Kreiſen kommen ſchon Nachrichten
darüber, daß die Hilfe der Jungen gern anerkannt wird,
mögen ſie nun einzeln oder in Gruppen arbeiten. Denen
aber, die ſich auch jeht noch ablehnend verhalten, weil ſie
glauben, ſie könnten mit den Jungen wirklich nichts an
fangen, möchte ich auf Grund eigener Erfahrungen einen
praktiſchem Vorſchlag machen Jch habe mir einen älteren
Schüler aus der Groößſtadt kommen laſſen und ihm Hof,
Vieh, Maſchinen und Felder gezeigt, habe ihn zur Aus
hilfe bei der Buchführung benutzt und war nach 14 Tagen
ſoweit mit ihm, daß, wenn ich nun eine größere Anzahl
von Schülern für die kommenden Feldarbeiten, die Heu
und Getreideernke brauche, ich in ihm eine wirkliche Stütze
habe. Er wird mir dann die Arbeit der Anleitung der
anderen Schüler abnehmen, die Aufſicht über ſie führen
und ihnen die notwendigſten Kenntniſſe vermitteln. Jch
werde mir natürlich die Schüler aus derſelben Anſtalt
kommen laſſen, aus der der erſte ſtammt. Dann habe ich
zu allem anderen noch die Gewähr, daß er dafür ſorgt,
daß ſeine Kameraden der gemeinſamen Anſtalt Ehre
machen. Nun der Einwand: Womit ſollen wir die Jungen
beköſt igen Jch kanns und ſchließlich kann es jeder Land
wirt, der das Einrichten verſteht. Es gibt immer noch
verfügungsfreie Lebensmittel, die man ſich hat hinlegen
können, und ebenſo gut, wie wir andere freie Arbeiter
ja auch ernähren müſſen, werden wir auch für die Schüler
was zu beißen haben. Natürlich bringen die Jungen ihre
Fleiſch und Brokmärken mit.

Mache nur jeder den Verſuch, es geht nicht nur, ſon
dern es iſt guſch notwendig, denn wir bleiben für die

Landarbeit ja ſchließlich doch auf die Schüler angewieſen
el Nähere erfährt man durch die Kriegswirtſchafts

elle.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 25. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe: Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchmarken bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtermn. Fleiſch
höchſtmenge 250 Gramm mit und 200 Gramm vhne
Knochen

Graupen: 250 Gramm auf den Kopf gegen Ab
gabe des Quittungsſcheines Nr. 2.

Kunſthonig: 100 Gramm auf den Kopf gegen
Abgabe des Quitkungsſcheines Nr. 3.

Roß fleiſch Bei Hoffmann von 2 bis 6 Uhr und
bei Naundorf von 2 bis 4& Uhr nachmittags

g. Lochau, 23. Mai. Die Diphtheritis hat leider
auch wieder einmal in unſerm Orte Einzug gehalten und
iſt in zwei Familien aufgetreten. Leider verlief die
tückiſche Krankheit nicht gutartig, indem zwei blühende
Kinder von 5 Jahren derſelben zum Opfer fielen

S Meuchen, 21. Mai. Am Sonnabend abend bemerkte
ein Schulknabe aus dem benachbarten Meyhen in einer
Feldſcheune einen kriegs gefangenen Ruſſen.
Er benachri ſofort mehrere Landwirte aus Meyhen,
welche den ng, der aus dem Gefangenenlager in
Salzwedel entwichen war,
Wachtkommando Meuchen übergaben, von wo er ins

G in Merſeburg überführt
g. Aus dem S e ctritt inſolge der anhaltenden ſcharfen Oſtkhuft in erſch.

der Weiſe an unſern Obſtbäumen, beſonders an Apfel-
bäumen auf. Durch zuſammengezogene Blätter an den
äußerſten Zweigſpitzen kenntlich, zeigen ſich dann meiſt in
den Gabelungen des Geäſts die weißen Geſpinſte mit un
zähligen Raupen. Um der Gefahr für die Obſternte recht
zeitig zu begegnen, gilt es daher, auf der Hut zu ſein und
die Schädlimge zu vernichten.

Mücheln und Amgegend.
24. Mai.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 23. Mai. Die Kreis
ab gabe wird im hieſigen Kreiſe erhoben in Höhe von
50 Prozent der nach dem Kreis Und Provinzialabgaben
geſetz vom 28. April 1906 heranzuziehenden Staatsein

e kommenſtener und der Normalſteuerſätze für die Ein
kommen von mehr als 420 M. vis einſchließlich 900 Mk.
ſowie 50 Prozent der ſtagtlich veranlagten Grund Ge
bäude und Gewerbeſteuer ausſchließlich Betriebsſteuer.
Die ſtagtbich veranlagte und dem Kreiſe zur Erhebung
zuſtehende Bekriebsſteuer wird im Rechnungsjahre 1917
nicht erhoben. Als Mitglied des Kreisausſchuſſes würde
Bürgermeiſter Heiniſcke- Querfurt gewählt. Laut
landrätlicher Bekanntmachung wird. von heute ab im

Kreiſe Querfurt der Höchſtpreis für Eier auf
25 Pf. für das Stück feſtgeſetzt.

Lützkendorf, 21. Mai. Der Königliche Landrat macht
bekannt Die Werſchen- Weißenfelſer Braun
kohlen Aktien Geſellſchaft in Halle a. S.
Grübe Cectlie in e en begbſichtigt, den Kommunika
tionsweg Lützhendorf- Cämmeritz mit einem Kettenbahn
tunnel zu durchſahren. Der Plan hierzu liegt vom Monkag
den 21. bis einſchl. Sonnabend den 26. Mai d. J. während
der gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem Orksrichter in
Lützkendorf zu jedermanns Einſicht offen aus. Jch weiſe
hierbet ganz beſonders darauf hin, daß während der Offen
legung jeder Bekeiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Ein
wendungen gegen den Plan erheben kann, ſowie daß auch
die beteiligten Gemeinden uſw. Vorſtände das Recht des
Einſpruchs haben. Etwaige Einwendungen ſind an mich
r einzureichen oder auch mündlich zu Protokoll zu
geben.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 5.: Wechſelnd bewölkt,

etwas bühler, meiſt trocken. 26. 5.:
trocken, etwas wärmer.

eitweiſe heiter,
temlich heiter

Gerichtsverhancllungen.
Kiel, 22. Maf. Vor dem außerordentlichen Kriegs

gericht fand geſtern die Verhandlung gegen den Bäcker
geſellen Alfred Wilhelm Chriſtian Pagel und den
Bäckerlehrling Hans Chriſtian Karl Steck ſtatt. Beiden
iſt der Raubmord, der am 26. Februar dieſes Jahres
an dem Zigarrenhändler Hermann Meltzer in der Feld
r in Kiel verübt wurde, vorgeworfen worden. Bei
er Perſonalaufnahme wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß

Pagel am 11. April 1899 in Kiel, Steck am 6. April 1901

feſtnahmen und dann dem

in Bordesholm geboren iſt. Bei Begehung der Tat ſtanden
die Angeklagten noch nicht im ſtrafmündigen Alter. über
die Tat befragt, gibt Pagel folgendes an: Er hatte zur
Geſellenprüfung, die ihm bevorſtand, keine Kleidung und
kein Geld. Als er Sieck ſein Leid klagte, machte ihm
dieſer den Vorſchlag, den alten Zigarrenhändler a
der im Hauſe ſeines Lehrherrn wohnte, zu beſtehlen
Steck wußte von Meltzer, daß er in einem Koffer eine
größere Summe Geldes aufbewahrte; er war mit. dem
alten Meiſter befreundet. Am Vorabend des Mordtages,
Sonntag, den 25. Februar, fand zwiſchen beiden Ange
klagten die endgülttge Beſprechung über den Mord ſtatt,
denn ſie ſind ſich darüber einig geworden, die Beraubung
des alten Meltzer gegebenenfalls unter Anwendung von
Gewalt vorzunehmen. Pagel ſollte ſich einen großen Ma
ſchimenſchlüſſel oder eine Eiſenſtange beſorgen und damit
den Meltzer niederſchlagen. Mit ſeinem letzten Gelde
kaufte ſich Pagel ein Taſchenmeſſer, um dem Opfer den
Hals abſchneiden zu können. Die Tat ſelbſt wurde von
Pagel den Abmachungen mit Sieck entſprechend ausgeführt.
Lehterer hatte während derſelben Schmiere geſtanden.
Alle Fragen des Vorſißenden beantwortete der Angeklagte
Pagel mit größter Ruhe, er verlor ſeinen Gleichmut auch
nicht, als er ergählt, wie er dem Meltzer die Kehle durch
ſchnitten hatte. Der Angeklagte Sieck dagegen leugnete
alles Er will weder Wache geſtanden haben, noch über
haupt an dem ganzen Mord beteiligt geweſen zu ſein. Ein
vor dem Kriminalkommtiſſar abgelegtes Geſtändnis wider
rief er. Nach faſt ſechsſtündiger Verhandlung wurde das
folgende Arteil gefällk. Page l wird wegen vorſätzlicher
Tökung und Raubes zu 15 Jahren Gefängnis,
Siteſck wegen Beihtlfe zur Tötung zu 5 Jahren Ge
fängnis verurteibt. Der Vorſitzende bemerkte bei der
Urteilsbegründung, daß dem Angeklagten Pagel, wäre er
bei Begehung der Tat 6 Wochen älter geweſen, der Kopf
vor die Füße gelegt worden wäre. S

Der Prozeß gegen Martha Kupfer dürfte im der
am 23. Juni beginnenden Tagung des Schwurgerichts vom
Berliner Landgericht II unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Arnold zur Verhandlung kommen. Die An
klage wird Staatsanwalt Loch vertreten, die Verkeidigung
der Frau Kupfer Juſtizrat Dr. Löwenſtein führen. Die
Dauer der Verhandlung wird auf acht Tage berechnet.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
H Von der künſtlichen Herſtellung von Nahrungsſtoffen,

einem Thema, das jetzt beſonderem Intereſſe begegnet
handelt ein bedeutſamer Aufſatz des ſoeben erſchienenen
Heftes 19 der „Gartenlaube“. Wenn auch das Problem
noch heiß umſtritten iſt, wir erfahren doch eine Reihe neuer
Entdeckungen auf dieſem Gebiete, deren weiterer Ausbau
ungegahnte Folgen nach ſich ziehen wird. Von einem
wenig bekannten Naturwunder, der ſeltſamen „größten
Blume der Welt“ in den Urwäldern Sumakras, erzählt
ein weiterer feſſelnder Artikel. Ferner plaudert Viklor
Odlmannm, der erfahrene Weltreiſende, über die Wehrkraft
Mexikos, die wir allerdings nicht zu fürchten brauchen.
Neben dem laufenden Roman „Der eiſerne Mann“ von
Rudolph Stratz und den „Bildern aus großer Zeit bringt
das vorliegende Heft noch eine ſtimmungsvolle Skizze ſowie
im Beiblatt Die Welt der Frau“ die Fortſetzung der er
ſchütternden Erlebniſſe der Frau Admiral von Mauler aus

er ruſſi Geſangenſchaft. Verſchied che An
tigen Heſtes,

Vermiſchtes.
Eine Stiftung für die Stadt Mannheim. Geheimer

Kommerzienrat Auguſt Röſch ling hat dem Stadtrat von
Mannheim den Kaufpreis für die von der Stadt unlängſt
erworbene wiſſenſchaſtliche Sammlung des verſtorbenen
Münchener Malers Gabriel Max in Höhe von 256 000 Mk.
als Schenkung zur Verfügung geſtellt. SDie Ortſchaft Obertrum niedergebrannt. Wie ein
Telegramm aus Salsburg meldet, brach in der Ortſchaft
Oberkr um bei Seekirchen geſtern Nacht ein Brand aus,
der bei dem herrſchenden ſtarken Wind raſch um ſich griff
und bis zum Nachmittag den ganzen Ort mit Aus
nahme der Brauerei und des Poſtamks einäſcherte. Von

des reichh

Salsburg gingen 200 Mann Militär zur Hilfeleiſtung ab.
Großfeuer. Jm Hochbau der Wolframlampen-

Aktiengeſellſchaft in Augsburg brach Großfeuer aits.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Sieben Kom
pagnien Feuerwehr ſind mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Ein glücklicher Verlierer. Der Wachtmeiſter a. D.
Wendland fand auf der Chauſſee Neue Schleuſe in Ra
then o w Wertpapiere im Werte von 60000 Mark, die
der Rittmeiſter Briefen in Böhne bei Rathenow verloren
hatte. Er erſtattete den Fund noch an demſelben Tage
dem Verlierer zurück. e

Ein gefährlicher „Spegzialiſt“ wurde am Sonntag
von der Berliner Kriminalpolizei unſchädlich gemacht.
Es iſt der 24 Jahre alte Kutſcher Joſef Engel, der als
„Spezialiſt“ den Einbruch bei Brotkommiſſionen und
Schlächtereien betrieb. Engel ſtahl erſt kürzlich einer
de 8000 Brotkarten und verkaufte ſie für 10000

dark.
Eroßſeuer in einer chemiſchen Fabrik. Am Dienstag

nachmittag gegen 5 Ahr brach in der Chemiſchen Fabrik
von Kahlbaum G. m, b. H. in Adlershof bei Berlin
direkt am Teltow-Kanal, Glienickerſtraße angeblich
durch Anvorſichtigkeit in einem Betriebsraum Feuer aus.
Die Flammen fanden ſo ſchnell reiche Nahrung daß in
kurzer Zeit faſt die ſämmtlichen Fabrikräume im Flammen
ſtanden. Die Fabrikleitung ſah ſich infolgedeſſen veran
laßt, die Hilſe der Berliner Wehr ſowie diejenige Neu
köllns und gus anderen Orten in Anſpruch zu nehmen.
Die Berliner Wehr entſandte einen Löſchzug und eine
Motorſpritze von der Hauptwache. Ferner erſchienen die
Wehren von Neukölln, Köpenick, Johannistal, Grüngu,
Nieder und Oberſchöneweide, Karlshorſt und andere Die
Löſchzüge legten zum größten Teil direkt am Teltow- Kanal
gnt, um die Spritzen mit dem Waſſer des Kanals zu ſpeiſen
obgleich der Qualm der Fabrik direkt über dem Kanal
lag. Mehrere Perſonen ſollen nicht unerheblich verletzt
worden ſein.

Normaler Bureaukratismus. Jn einer Sitzung der
Stadtverordneten von Zittau erklärte der Zitkauer Ober
bürgermeiſter kürzlich „Als normale Friſt für die
Erledigung von Eingaben an die Behörden gelten bekannt
lich ſechs Wochen. Die ſechs Wochen ſind gewiſſer
maßen die Trächtigkeitsperiode des Amtsſchimmels. Und
wie andere Naturgeſetze, wird wohl auch dieſes den Welt
krieg unerſchüttert überdauern, meint dazu ſarkaſtiſch die
„Welt am Montag

Humor aus dem Felde. Ein Berliner hat das Wort.
„Kinder, der Krieg is wie een Kientopp: vorne flimmerts,
und die higrken ſind die beſten Plütze

AKraig. d. ArmeHumor vom Tage. Kein Schwin de l. Kürzlich
ſtand in der Zeitung die folgende Anzeige. „Achtungl
Etwas für Siel Keine Raſterſeife mehr nbtig! eelle
Siache! Tauſendfach im Gebrauch! Rezept gegen Vor
einſendung von 50. Pfennig zu haben von Bruno Achtel
meier, Kötzſchenbroda.“ Mein Schwager hat jetzt ſeine
Not mit dem Raſieren. Er ſchickte die fünf Groſchen hin
und erhielt das Rezept Laſſen Sje ſich einen
Vollbart ſtehen Jm Schuhladen, „Was?
Vierzig Mark?“ „Tja, gnä Frau Kriegspreiſel“ „Hält er denn auch?“ „Selbſtverſtänd-
lich, gnä Fram Friedenswarel!“ (Aus den
Luſtigen Blättern.) v

Ein Mittel gegen kinderfeindliche Hausbeſitzer.
Jn der niederſchleſiſchen Jnduſtrieſtadt Walden

burg hatte ein Familienvater mit ſeinem Hauswirt einen
Konflikk wegen einer geſundheitsſchädlichen Wohnung, die
er auf Grund eines ärztlichen Gutachtens ſofort rältmen
durfte. Eine im dritten Stockwerk liegende geſunde Woh
nung wurde dem Mieter deshalb verſagt, weil für dieſe
Wohnung nur Familien ohne Hinder in Frage kämen
Dieſe Angelegenheit wurde in einer dortigen Zeitung be
ſprochen Und auf Grund dieſer Lektüre hat darauf der
Erſte Bürgermeiſter der Stadt dem kinderfeindlichen
Hauswirt folgendes Schreiben zugehen laſſen

Verwaltungsrat der Städtiſchen Sparkaſſe.
Waldenburg, Schl. 6. Mai 1917.

Aus einem Artikel in der „Schleſiſchen Bergwacht“
erſehen wir, daß Sie die Wohnungen im dritten Stock
werk Jhres Hauſes nur an Familien vhne Kinder ver
mieten Darin würde eine Schädigung des All
gemeinwohls liegen, die in der jetzigen Zeit, wo
die heranwachſende Jugend den koſtbarſten Schatz un
ſeres Volkes bildet, doppelt zu verurteilen ſein würde.
Mit Rückſicht darauf, daß Sie auf Jhr Grundſtück von
uns eine Hypothek erhalten haben, fordern wir
Sie auf, uns binnen einer Woche die Erklärung abzu
geben, daß Sie die Wohnungen in Jhrem Hauſe an
jeden ordentlichen Mieter abgeben, gleichgültig, ob und
wieviel Kinder er hat.

gez. Dr. Erdmann, Erſter Bürgermeiſter.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 24. Mai. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Bei Wytſchaete und auf beiden ScarpeUfern

war die Feuertätigkeit bis in die Nacht hinein lebhaft.
Auch ſüdlich der Straße Cambrai Bapaume und

in nahm ſie zeitwe ilig zu. e
Front des Deutſchen Kronpringen

Am Chamin des Dammes erreichte der Artillerie
kampf bei Braye und Craonnelle nachmittags große
Stärke. Vor Einbruch der Dunkelheit griffen die Fran
zoſen weſtlich des Gehöftes Froidmont und etwa
gleichzeitig auch bei der Mühle Valclerz an. An bei
den Stellen wurden ſie verluſtreich abgeſchlagen.

Am Winterberg unterband unſer Vernichtungs
feuer die Durchführung eines ſich vorbereitenden Angriffs
In der Champagne war die Kampftätigkeit der Ar
killerie zwiſchen Nauroy und Suche z Tal in den
Abendſtunden geſteigert. Se Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
Jm Walde von Apromont brachen Sturmtruppen

eines rheiniſchen Regiments in die franzöſiſche Stellung
und kehrten mit 28 Gefangenen ſowie 3 Minenwerfern
zurück.

Geſtern wurden 10 feindliche Flugzeuge und
KFefſelballon zum Abſturz gebracht. Leutnant
Schäfer ſchoß ſeinen 28. und 29. Gegner ab, Leutnant

Vohß erreichte durch Abſchuß eines Feindes die gleiche
Zahl von Luſtſiegen. Am 21. und 22. Mai haben die
Engländer und Franzoſen 5 Flugzeuge im Luſtkampf.

und durch Abwehrfeuer verloren. e
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

An mehreren Stellen der Front lebte die Gefecht
tätigkeit auf. Oſtlich von Tuckum, nahe der Oſtſeekuſte,
wurden ruſſiſche Exkunder vertrieben

Mazedoniſche Front.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Neue UeBost Erfolge.
Berlin, 24. Mai Neue U-Bovoterfolge im e

ſchen Ozean: 22500 Br. Reg To. Unter der Beute be
finden ſich drei große bewaffnete Dampfer
und eine U Bootfalle in Geſtalt eines 3000 Tonnen
Dampfers, deſſen Kapitän gefangen genommen wurde.

G

Petersburg. 24. Mai. Der achte Kongreß der
Kadettenpartet hat Milj u kow zum Vorſitzenden gewählt
Dieſer forderte in ſeiner Exöffnungsrede den Kongreß
guſ, die nene Regierung rückhaltlos zu unterſtüßen. Der
BVauernkongreß hat die Lebensmittelverſorgung er
örtert. Viele Redner forderten die gleichmäßige Zutei
lung der notwendigſten Lebensmittel und ihre Verteilung
über das ganze Land
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